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Sie glaube nicht, dass der Sinn der 
Aktion gewesen sei, jemanden fest-
zunehmen. „Ich denke, das Ziel ist es, 
Angst zu verbreiten“, so Bass: „Es geht 
darum, den Immigranten in unserer 
Stadt der Einwanderer zu sagen, dass 
sie zu Hause bleiben müssen, nicht zur 
Arbeit, nicht zur Schule gehen sollten, 
weil man hinter ihnen her ist.“

Ein Großteil der US-
Bevölkerung ist mit 
diesem Vorgehen nicht 
einverstanden, und auch 
die Gewerkschaften haben 
sich mit den „Papierlosen“ 
solidarisiert.

US-Präsident Donald Trump hat 
Massendeportationen versprochen; 
von ICE wird ein tägliches Soll von 
3.000 Verhaftungen verlangt. Ein Groß-
teil der US-Bevölkerung ist mit diesem 
Vorgehen nicht einverstanden, die 
Gewerkschaften haben sich mit den 
„Papierlosen“ solidarisiert. Ungeach-
tet dessen nimmt die ICE Menschen 
bei Hausdurchsuchungen, Razzien am 
Arbeitsplatz, Kontrollen vor Gericht, 
Verhaftungen in Gerichtsgebäuden, 
Verhaftungen in der Nähe von Schulen 
und religiösen Stätten fest. So will man 
sie Stück für Stück aus Öffentlichkeit 
und Alltag verdrängen: Um ihnen den 
Lebensunterhalt und die Teilhabe an 
der Gesellschaft zu verunmöglichen, 
und damit letztlich auch die Solidarität 
mit ihnen zu unterminieren.

Das bisherige Vorgehen der ICE 
wurde mit einem Budget von zehn Mil-
liarden Dollar finanziert. Mit der Unter-
zeichnung des „Big, Beautiful Bill“ am 
Freitag vergangener Woche wird dieser 
Etat um 100 Milliarden Dollar aufge-
stockt. Dieses Geld muss bis 2029 ausge-
geben werden. Hinzu kommen 45 Milli-
arden Dollar für Abschiebehaftanlagen 

nach dem Vorbild des kürzlich inmitten 
der lebensfeindlichen Sümpfe Floridas 
eröffneten „Alligator Alcatraz“. Während 
das Weiße Haus Memes von Krokodilen 
mit ICE-Baseballmützen publiziert, versi-
chert der Präsident, Orte wie dieser seien 
für die „Schlimmsten der Schlimmsten“ 
reserviert. In Wahrheit liegt gegen die 
meisten der jüngst Festgenommenen 
strafrechtlich nichts vor.

Die ICE verfügt jetzt über mehr Geld 
als das US-Gefängnissystem, das FBI 
und die Drogenbekämpfungsbehör-
de zusammen. Demgegenüber seien 
die restlichen Bestimmungen des „Big, 
Beautiful Bill“ bloße Details, prahlte 
Vizepräsident JD Vance auf „X“. Zu die-
sen „Details“ zählt unter anderem, dass 
womöglich elf Millionen Menschen 
ihre Krankenversicherung und bis zu 
16 Millionen Kinder ihr kostenloses 
Mittagessen verlieren. Kurzum: Das Ge-
setz, so Forscher*innen der Universität 
Yale, könnte jährlich bis zu 51.000 US-
Bürger*innen das Leben kosten.

Unterdessen gehen die Bilder aus 
dem „MacArthur“-Park und von Camp 
„Alligator Alcatraz“ um die Welt. Natür-
lich sollen sie Menschen davon abhal-
ten, sich auf den Weg in die USA zu ma-
chen. Doch die Message ist auch nach 
innen gerichtet. Der militärische Auf-
marsch soll keinen Zweifel lassen: Die-
se Regierung ist bereit, einen Krieg ge-
gen die eigene Bevölkerung zu führen. 
Schon jetzt sind dabei nicht nur jene 
ohne gültigen Aufenthaltstitel, sondern 
auch die Armen gemeint.

Auch in Europa ist der Kampf ge-
gen „illegale Einwanderung“ längst zu 
einem gegen die Armen geworden. Des-
halb klebt man so hartnäckig an dem 
Wort „Migration“, statt von Flüchtlingen 
zu sprechen. Man will verdrängen, dass 
auch Armut, mangelnde Perspektiven 
und das Klima nur allzu verständliche 
Fluchtgründe sind. Die Bekämpfung 
der Armut kann allein über eine ande-
re Wirtschaftsweise gelingen. Für die 
Bekämpfung der Armen hingegen genü-
gen Zäune, Waffen und Skrupellosigkeit.
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Mit martialischem Aufgebot wird in 
den USA bildgewaltig Jagd auf Men-
schen ohne gültige Aufenthaltstitel 
gemacht. Das zynische Spektakel ist 
auch als Warnung an die gesamte 
Bevölkerung gedacht.

Als die US-Anwältin Heidi Plummer 
Mitte Juni in einem Park in der kalifor-
nischen Stadt Santa Ana spazieren ging, 
sah sie plötzlich mehrere Lieferwagen 
auf einen nahegelegenen Parkplatz fah-
ren. Maskierte Bundesbeamte in mili-
tärischer Ausrüstung sprangen heraus 
und bahnten sich den Weg durch die 
Grünanlage. Auf ihren Uniformen tru-
gen sie die Aufschrift „ICE“. Diese drei 
Buchstaben stehen für „Immigration 
and Customs Enforcement“, die größte 
Polizei- und Zollbehörde des Ministeri-
ums für Innere Sicherheit der USA.

„Sie schnappten sich wahllos Leute, 
die in ihrer Nähe waren, und legten ih-
nen Handschellen an“, sagte Plummer 
der Tageszeitung „LA Times“. Auch die 
Anwältin mit US-amerikanischem Pass, 
die ein ecuadorianisches Elternteil hat, 
wurde festgenommen und in eine Haft-
anstalt verbracht. Anderthalb Stunden 
später ließ man sie wieder laufen. Ein 
„Klima der Angst“ herrschte laut Zei-
tungsartikeln an den darauffolgenden 
Tagen in der Stadt. „Es scheint so, als ob 
sie allen zu Leibe rücken, die Latinos 
sind“, wird ein Ladenbesitzer zitiert.

Situationen wie diese sind in den 
USA derzeit an der Tagesordnung, denn 
die Grenzschützer sind auf der Jagd 
nach Menschen ohne gültigen Aufent-
haltstitel. Dabei werden Bilder produ-
ziert, wie man sie sonst aus Bürgerkrie-
gen kennt. So auch am vergangenen 
Montagnachmittag, als ICE-Beamte und 
Einheiten der Nationalgarde in gepan-
zerten Fahrzeugen am „MacArthur“-
Park in Los Angeles vorfuhren. „Was 
ich heute im Park gesehen habe, sah 
aus wie eine Stadt unter Belagerung, 
unter bewaffneter Besatzung“, sagte 
die dortige Bürgermeisterin, Karen 
Bass.

EDITORIAL

Fo
To

: E
PA

/C
AR

oL
IN

E B
RE

HM
AN

Im Juli bringt Véro Mischitz ihre 
Leidenschaft für Biologie und 
Geschichten auf den woxx-Backcovern in 
einem Comic zum Ausdruck. 

Das Interview zur Serie, erschienen in der woxx 1844, 
ist online unter woxx.lu nachzulesen.

KRAAAAAH
KRAH

KRAH
KRAH Ah, gut.

Ich wollte dich
gerade wecken.

Iss. Wir haben
einen langen Weg

vor uns.

Bist du 
aufgeregt?

Ist es sehr
gefährlich?

Nur, wenn
wir andere Men-
schen treffen.

Oh.
Und wie! Ich
war noch NIE
im Draussen!

Hier muss
es sein.


